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Geleitwort 

 

Das Museum im Wehener Schloss zeigte 2019/20 die Ausstellung Grüße 

aus Taunusstein. Die war durch den Ankauf einer Sammlung von rund 500 

Ansichtskarten möglich geworden. Der Wunsch die Präsentation über die 

reine Ausstellungsdauer hinaus zu zeigen, mündete in diesem nachträglich 

zusammengestellten und mehrteiligen Katalog, den wir 2021/22 im 

Rahmen des 50-jährigen Stadtjubiläums Taunussteins vorlegen. 

 

Grundsätzlich entfällt der größte Teil aller Postkarten auf die Kategorie der 

Ansichtskarte. Und diese Galerie im Kleinformat setzt das kunst- und 

kulturhistorische Genre der Vedute fort. Solche Stadt-, Orts-, und 

Landschaftsansichten waren ein Fenster zur Welt gewesen und darüber 

hinaus, aufgrund ihrer massenhaften Verbreitung und Verfügbarkeit, auch 

noch ein für die damaligen medialen Verhältnisse sperrangelweit 

geöffnetes Fenster. 

 

Sandro Zehner 

Bürgermeister 
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Vorbemerkung 

 

Anders als Briefe stecken Postkarten nicht in einem Umschlag. Sie werden 

als offen lesbare Mitteilungen verschickt. Wie Briefe sind sie in der Regel 

rechteckig. Anders als Briefe sind sie in der Regel aus festerem Karton. Das 

Format der Postkarte orientiert sich am Seitenverhältnis 2 zu 3, sie messen 

rund und überwiegend 10 mal 15 Zentimeter. Die Beförderungsgebühren 

für eine Karte sind in der Regel niedriger als für einen Brief. 

 

Der offizielle Start an dem die Postkarte ins Rennen ging, ist exakt 

datierbar. Am 1. Oktober 1869 wurde in der österreichisch-ungarischen 

Monarchie die „Correspondenzkarte“ eingeführt. 

 

Jede Postkarte hat 2 Seiten. Anders, als mancheiner sich das denken mag, 

wird die Seite, auf der die Adresse vermerkt ist, als Vorderseite bezeichnet. 

Die Rückseite ist entweder blanko oder beinhaltet einen aufgedruckten 

Text und oder sie zeigt eine bildliche Darstellung. Ursprünglich enthielt die 

Vorderseite nur die Adresse. Als Beschriftungsfläche diente nur die 

Rückseite und das auch, wenn sie bildlich gestaltet war. Man schrieb 

einfach um das Bild herum oder auch drüber hinweg. 
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Am 1. März 1872 wurde im Deutschen Kaiserreich die Bezeichnung 

Correspondenzkarte in Postkarte geändert. Und noch etwas später wurde 

auch die Aufteilung der Vorderseite in ein Adress- und Frankierfeld, rechts, 

und ein individuell verfügbares Textfeld, links, vorgenommen. Bereits im 

Deutsch-Französischen-Krieg hatte die Postkarte einen vorläufigen 

Höhenflug hingelegt. Bis zum 1. Dezember 1870, in weniger als einem Jahr, 

waren 10 Millionen Karten versendet worden. Schließlich war ja auch die 

Feldpostkarte portofrei gewesen. Mit dem Weltpostvertrag vom 1. Juni 

1878 wurde die Postkarte dann schließlich und endlich auch zum zivilen 

Massenmedium. 

 

Die Pappen mit Bild und Slogan „Grüße aus sonstwo oder dingsda“ waren 

1896 in Mode gekommen. 

Postkarten, die auf einer Seite eine bildliche Darstellung zeigen, werden 

ganz allgemein als Bildkarten bezeichnet. Darunter fallen zum Beispiel 

Werbe-, Gruß- und Kunstpostkarten, Karten, die zu bestimmten Anlässen 

editiert wurden und so weiter und so fort. 

Postkarten werden gedruckt. In den frühen Jahren als einfarbige 

Heliogravur oder als mehrfarbige Chromolithografie, später als 

Vierfarbdruck im Sieb- oder Offsetverfahren. Daneben gab es die 

individuelle Bildkarte. Die war eine originale Fotografie, deren eine Seite 

postkartentypisch in Adress- und Textfeld unterteilt war. Und das kann 
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man heute per App und digital an jedem Ort der Welt auf dem eigenen 

Smartphone selbst zusammenklimpern. Die Deutsche Post wird dann diese 

Karte ausdrucken und ganz analog an den gewünschten Zielort bringen. 

 

Die Motive aus dem Stadtbild des heutigen Taunussteins stammen vom 

Anfang des 20. Jahrhunderts bis in die 1980er Jahre. Die älteste Karte 

stammt aus dem Jahre 1897. Ist also gar nicht so weit entfernt vom Stichtag 

der Erfindung. Der Großteil der Karten stammt aus der ersten Hälfte des 

letzten Jahrhunderts. 

Überblicksansichten, in Form kleiner Panoramen, auch Luftaufnahmen und 

Veduten markanter Gebäude machen einen Großteil der Motive aus. Das 

Gastgewerbe - Gaststätten, Hotels, Pensionen…- ist stark vertreten. Die 

Postkarte war schließlich lange Zeit ein probates Werbemittel, das es 

freilich immer wieder zu aktualisieren galt. Die Highlights des dörflichen 

Alltags -Festumzüge, Kerben, Sportevents…- sind ebenso vertreten, wie die 

Grußkarte zum Jahreswechsel. Ein vergleichsweise geringer Teil der 

Postkarten hat reine Naturdarstellungen zum Motiv. 

Alle Taunussteiner Stadtteile sind in der Galerie im Kleinformat 

versammelt. Während Hahn, Wehen und Bleidenstadt –klar- prominent 

vertreten sind, brilliert Watzhahn als Solitär. 
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Viele der abgebildeten Orte sind heute noch lokalisierbar, zweifellos ist 

eine gewisse Ortskenntnis hier von Vorteil, andere sind dagegen nicht 

wiederzuerkennen, da stehen dann selbst die Heimatforscher und 

bekennende Lokalpatrioten auf dem Schlauch. 

 

Naheliegend ist, dass bei der Ausstellung der Schwerpunkt der 

Aufmerksamkeit auf den Bildmotiven der Ansichtskarten lag. Aber auch die 

andere Seite der Postkarte, sei es wegen einer schwung- und kunstvollen 

Handschrift, einer liebevollen, witzigen oder bemerkenswerten Nachricht, 

verdient es von Fall zu Fall näher betrachtet zu werden… 

 

…Und obwohl 10 mal 15 Zentimeter eben nicht die Welt sind, können sie, 

dann und wann, dicht dran am Weltgeschehen sein. 

 

 

 

Harald Lubasch 

Stadtmuseum Taunusstein 
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 Wehen 
 auf historischen Postkarten 
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Gruß aus Wehen i. Taunus 

Poststempel 22.4.1916  
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„14.2.04 

Heute die Tour mitgemacht, 

sitzen hier recht fidel zusammen, 

senden Euch herzliche Grüße…“  



 

23 
 

 

  

 



 

24 
 

  



 

25 
 

  

 



 

26 
 

 

 

 

 

„Gruss aus Wehen i. Taunus 

sendet H. B. (…) 

es hat mir bis jetzt sehr gut gefallen im Manöver, 

denn es war sehr schönes Wetter (…)“ 

 

Poststempel: 24.9.00  
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Handschriftlich datiert: 6 Octobre 1921  
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Handschriftlich datiert: 

21.8.35  
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Handschriftlich datiert: 

1958  
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Poststempel: 

24.8.35  
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Poststempel: 

16.4.18  



 

43 
 

 

  

 



 

44 
 

  

 



 

45 
 

  

 



 

46 
 

  

 



 

47 
 

 

  

 



 

48 
 

 

 

 

 

 

 

 

Poststempel: 

25.6.62  
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Poststempel: 

17.5.71  
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Aufdruck Vorderseite: 

 

„F. u. Ch. Vogel, 

Papier- und Schreibwaren, Geschenkartikel, 

Buchhandlung, Buchbinderei, Druckerei 

6204 Wehen/Taunus, Bahnhofstraße 26, 

Tel.: (06128) 322“  



 

53 
 

  

 



 

54 
 

 

 

 

 

 

 

Aufdruck Vorderseite: 

 

6204 Taunusstein 4 

Stadtteil Wehen  
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Vorderseite, handschriftlich: 

Marktplatz Wehen 1966  
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Aufdruck Vorderseite: 

A & O 

Gemischtwarengeschäft 

E. u. W. Baum 

6204 Wehen/Ts.  Tel. 239 
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Hotel – Restaurant – Pension 
„Waldfriede“ 
Luftkurort I. Ranges 
Besitzer: Geschw. Schwank 
Bahnstation Hahn-Wehen i. T. 
Telefon Nr. 4 
 
Erinnerung an den Schulausflug Platte, Neuhof, Aarquelle, Hahn-Wehen und mit 
der Bahn heim. 
Hans  
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 Orlen 
 auf historischen Postkarten 
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Festzug anlässlich der Einweihunh der Orler Vereinshalle am 29.07.1928. 

An der Spitze des Zuges der „Arbeiter-Radfahrverein“ mit Flugzeugatrappe, 

die an die erste Atlantiküberquerung in Ost-West-Richtung durch Hermann 

Köhl und Günther Freiherr von Hünefeld, ebenfalls 1928, erinnert. 
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 Neuhof 
 auf historischen Postkarten 
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Der Gordon-Bennett-Cup, benannt nach seinem Initiator, dem 

amerikanischen Zeitungsverleger James Gordon Bennett junior, 

wurde zwischen 1900 und 1905 sechsmal in verschiedenen 

europäischen Ländern ausgetragen. In 1904 waren Start und Ziel 

des 500 Kilometer langen Rundkurses in Bad Homburg. Die Strecke 

durch den Taunus führte auch durch Neuhof. 
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